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Im Gebiet der heutigen Pfarrgemeinde St Petrus Wolfenbüttel, bel
Hedwigsburg, 780 viele heidnische Sachsen A Empfang
der Taufe bereit. Die ersten Taufen der ker fanden schon 75

780 sollen Ohrum die Missionare arls, Wiıllebald und
Marianus, getauft haben An eiInem fruüheren Okerarm ZEe1Ig 190738 och
den Urt, das evadderelock, die Taufe gespendet wurde on
bald ach diesem Taufakt wurde 1n COhrum eın Gotteshaus errichtet
und unter der iüuhrenden and der Moönche WUuCHAS christlicher Glaube
und christliche Kultur. Vıele Kırchen und Klöster 1m Sachsenland sind
sStumme Zeugen TUr eiINe wirkliche Verwurzelung des chrıstlichen (;laus
bens. Die Dorfkirche 1n Ohrum WITd bereits 1029 erwahnt Von dem
1189 gegrundeten Kanonissenstift 1n Dorstadt S1INnd och geringe Reste
erhalten Fın Nonnenkloster 1n Heiningen gıibt bereits um das
Jahr 1000 Das Kloster 1n Steterburg EeNTIstie 1003 In Seligenstadt,
dem heutigen UOsterwick, entistie das erste sachsische Bistum, welches

Beginn des ahrhunderts ach Halberstadt verlegt wIrd. SA
Halberstadt gehoörte auch das Gebieft rechtsseitig der ker

olfenbütte WaT dem Bıstum Halberstadt zugeordnet. Pfarrlich WarT
Wolfenhbhüttel nıC selbständig; gehörte der Pfiarrkirche des
heute verschwundenen Dorfes Lechede Die Kırche Warlr dem eiligen
Stephanus geweıht Dıie Pfiarrkirche verlor Bedeutung, weil
1460 das orf Lechede Janz verlassen Wa  — Die Bewohner ach
Wolfenbüttel GQEZOgEN., Bıs 1561 WäaT Jedoch die Kirche durch einen
Pfarrer besetzt, obwohl S1e 5272 ausgeraubt und 152 vollends ZEeTSiIOT
WäaT Bischof Gerhard VOIN Halberstadt gab 1460 den wen1ıgen ZUul OTI
Lechede gehörenden Bewohnern, die VOT dem Schloß Wolfenbüttel
wohnten und 1n der weıtleren Entfernung VOIL der Pfarrkirche, diıe HET-
laubnis, den Gottesdienst 1n der Longinus-Kapelle 1n Wolfenbüttel
feiern, mıiıt Ausnahme der großen esttage Weihnachten, Ostern,
Pfingsten, Christi Hımmelfahrt und des Patronatsfestes und ferner



iıhre oien auft dem Kirchhof VOLI der Marıiıenkapelle bestatten
lassen Doch sollte ach dem illen des 1SCANOIS Gerhard der alte Zu-
StIan: hergeste werden, sobald die Wustung wıeder bewohnt wurde
Das geschah aber 111e Vielmehr verlegte Heinrich Jüngere durch
Fundation VO 561 die Pfiarrei ach der Marienkapelle Wolfen-
buüttel

In Wolfenbüttel selbst gab UT die Longinuskapelle un füur
Iromme Beter e1INe Marıiıenkapelle Aalils dem ahrhundert eren
Stelle 1607 m1L dem Bau der heutigen Marıenkirche begonnen
wurde Die Marıenkapelle bestand SChOonN VOI 1300 und stand VOIN A
Iang unter dem atrona der Herzöge S1e Wal die Tochter der Pfartr-
kirche VO  w Lechede und Geistlichen SS Rektor. Seit 529
WäarT S1e praktisch Pfarrkirche, se1t 1561 auch rechtlich. Nnier dem letz-
ten katholischen Pfarrer Bernhard Lasthausen wurde S1e erweıtert
Einige Jahre vorher 1558 1e 5 erZ0Og Heıinrıiıch die Schloßkirche © 1-
ıchten VO der 1U  SW och WENIGE esie erhalten SiNd ZALT eit der FEFın-
führung der Reformation Wolifenbüttel 1LUT 1Ne sehr kleine FEın-
wohnerzahl 1569 Die heutige stia 1ST wesentlichen 576
ntstanden

Zur eıt der Reformatıon reglerie VON 1552 biıs 1568 eINTIC Jün-
yYyeIrIe Herzogtum Braunschweig und uneburg (Wolfenbüttel)
Der Herzog trat 1538 der Katholischen Liga bel

154972 wurde Herzog einNnTıcCc Jüngere VO den Schmalkaldenern
unier Führung des Landgrafen Philipp VOIN essen vertrieben und SE 11

and Ilutherıisch gemacht 543 wurde Ee1ilNle Iutherische Kirchenordnung
IUr Wolfenbüttel erlassen.

Im Herzogtum Braunschweig/Wolfenbüttel fand E1IlNle allgemeine
Ausplünderung der Kirchen und Klöster statt der jeder eilnahm,
derT DNUT konnte Selbst Luther WarTr EeNTISEeTIZ ber die Räuberelien Hr
furchtete daß diıe BevOölkerung ihren Herzog wleder herbeirufen
könnte N1C| och lJänger diese Brandschatzungen ertragen
INUSSEN Auch diıe Pfiarrkıiırche Lechede St tephan wurde ge-
plünder un dem en gleichgemacht Ebenso CIG1NY der
Longinuskapelle der Nähe des Schlosses Die Marienkapelle
wUurde 1UT €  [9| ZEeTSiIOTr

1545 gelang dem Herzog Heinrıch die Rückeroberung Se11165S Landes
Mit Ausnahme der Braunschweilg wurde das Land wlıeder katho-
lısch Kaum WäarT der katholische Gottesdienst wiedereingeführt da
erhielt der erZog be]l der Belagerung VO Wol{fenbüttel die Nachricht
daß Philıpp, andgra VOILl Hessen ihn anrücke In der Gegend
Von Northeim der Leine standen die Heere einander gegenüber
Am 74 (Oktober 1545 begann die Schlacht bel Calefeld Heinrich Wafl!



Verhandlungen bereit, doch Philipp VO  ; Hessen ahm iıh gefangen.
Philipp VO. Hessen führte dann, nach der Rückeroberung des Herzog-
Ltums, die Reformation wlıeder durch

Da brachte die Niederlage der Schmalkaldener die Wende Durch
die Schlacht bel u  erg Juni 547 befreit, ahm Herzog
Heıinrıch Jun1ı mıiıt Genugtuung der Gefangennahme hilipps
VOIN essen 1n teil Am Juni WarTr wlıeder Herr SEe1INEeSs Lan-
des Mıiıt Hılfe des Paters Helmesius, des spateren (Ciuardıan und Pro-
vınzlal VOoONn Halberstadt: und des Pfarrers Bernhard Lasthausen -
neuerte den katholischen Glauben In Wolfenbüttel und fundierte
die dortige Pfarrkıiırche Da die alte Kirche ZEerStioOr WAafl, errichtete el
die Pfarrei bel der Kapelle Unserer Lieben Tau

15580 mußte Herzog Heinrich erneut lıehen, als Trat olrad: von
Mansfeld iıhn uberfiel Abermals wurde die lutherische Lehre durch-
gesetzt.

AÄAm T 1553 besiegte Herzog Heinriıch den Girafen 1n der utigen
Schlacht bel S1ievershausen. ber verlor dabei SsSe1INe beıden ne
arl-Victor und Phılıpp-Magnus. Um N1C| den verhaßten drıtten Sohn
als Nachfolger aben, heiratete er 1556 Sophia VO Polen 1n der
Hoffnung, och einen en erhalten. Mit Braunschwelg, das 1528
die Reformation eingeführt hatte, schloß bereıts 1553 Frieden. Bıs
ZU allgemeinen Konzıil oder bis einem Vergleich mi1t dem erZzog
sollten die Braunschwelger bezüglich ihrer eligion nıcht mehr De-
helligt werden So herrschte 1n Braunschweig die lutherische Lehre und
SONsSstT 1m Herzogtum der katholische Gilaube.

Da Herzog Heinrıch dQdus der zweıten Ehe keinen Erben erhielt,
sOhnte sıch mit selinem lutherisch gewordenen Sohn Julius aQus, der
ach se1lines aters 10d 1569 die Iutherische Lehre einführte. Der drıtte
Sohn Julius hatte sıich schon fIrüh JLE Iutherischen Lehre bekannt und
wurde deshalb zunachst VO  wn seinem Vater verstoßen Weıil durch die-
SE  D} Juhius 569 die Reformatıon endgültig 1n Wolfenbuüuttel eingeführt
wurde, 16 eES wohl wichtig, die Hintergründe aufzuhellen, die iıhn
diesem Schritt un! damıit ZUT: Auflösung der katholischen Gemeinde
uührten.

Julius wurde Junı 078 als dritter Sohn des Herzogs Heinrich
des Jüngeren geboren. Schon bald ach Se1INeT Geburt fiel durch die
SOorglosigkeit Se1INeTr arterın unglücklich VO Tisch, daß siıch als
olge starke erkrummungen des echten es herausstellten, die
ıhm eın en fast unmöglıch machten Später unterzog sıch eıner
schmerzhaften UOperatıon. Der kranke Fuß wurde geschient, daß
Julius Sıch freier bewegen konnte. Er WAäal, w1e fast alle Menschen mıt
körperlichen ebrechen, empfindlıch un sSseellsc gehemmt, aber den-
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och voller Tatkraft An rıtterliıchen Kämpfen konnte ET nıcht teil-
nehmen, und WaäaT ET ach Au{ffassung jener e1ıt auch NnıC ahıg,
einmal die Reglerung übernehmen. Deshalb estimmte eın Vater
iıhn ZU geistlıiıchen Stande und verhalf 1hm einem Kanonikat 1n
Köln Von Köln duSs unternahm viele Reısen, ıuntier anderem ach
arls, BouTrges, COrleans An der Universität owen orie E1 Juristische
orträge. Sein atier erhielt fur ihn VO Bischof Franz VO unster-
Osnabrück und Minden das Bıstum Minden. Julius überließ ach dem
Tode sSelıner Brüder das Bıstum seiInem (Onkel eOT9G, der Dompropst

Koöln WOaäaTl. Nach der Schlacht VOINl levershausen kam Julius ZUTL Be-
StatLung SEeINEeT Brüder 1n die elımat ET WaT nunmehr der einNz1ge Sohn
des Herzogs und galt TOLZ seıner geistlichen Bestimmung als Nach-
[O1lger. Der Herzog erfuhr NUu daß Seın Sohn, der sıch 1M auie der
TE dem V.ater nıcht ohne Grund entiremdet und nNn1ıe seinem erzen
nahegestanden hatte, dem lutherischen Glauben zugetan Wäal und
Freundschaft m1t Schmalkaldener Fürsten geschlossen Maßlos
WarTr der orn des Herzogs Schmalkaldische Fursten hatten ıhn WwWwel-
mal dus seinem Herzogtum vertrieben:;: UTC S1e seine beiden
Lieblingssöhne verloren. NOT dem OFrB des aters floh Julius den
Hof des Iutherischen Markgrafen VOINl Brandenburg-Küstrin. Hıer
wUurde als Freund aufgenommen. Der V ater wollte Julius die Nach-
folge entziehen und heiratete ach dem ode Sse1INeT (GGemahlın d1ıe
Tochter des Ön1gs Sigismund VOINN Polen och 1e W1e schon geSsagtT,
diese Ehe ohne Nachkommen Der alternde Herzog tand sıch endlich
bereit, Julius 7AURE Rückkehr ach Wolfenbütte aufzufordern. Noch e1N-
mal versuchte e den Sohn ‚G Gilauben selner nen heimzuholen,
doch Julius wıdersetzte siıch energisch. So leß der ater 1nnn gewäh-
IOR. zuma das Herzogtum durch den wıederholten Religionswechsel
für den en Glauben praktısch doch verloren Wal und dıe ate und
Lehensmänner 1n se1ıner Nachsien mgebung VO alten Gilauben ans
Lielen

Am 11 Jul1 1568 SLTaTr erZzog Heinrich der Juüngere In seinen letz-
ten Lebensjahren sah 198538  _ den Herzog ofit anuf den Knıen beten Se1ıin
Leben WäarT reich Schmerz und amp Seın amp aber WAaäarT umsonst

1569 fuüuhrte Juhius die Reformatıon endgültig 1mMm GJaANZEN Lande UTCI
eiz mußten auch die bısher och 1n Wolfenbuttel angestellten elst-
lıchen darunter der Jesuit Petrus Hoved Oder apıtıus genannt
die verlassen. Als etzter eltgeistlicher verließ Bernhard ast-
hausen, der Beichtvater des verstorbenen Herzogs und Pfarrer der
Marıenkirche 1n Wolfenbüttel, das and In der bısher katholischen
Pfarrkirche wirkten se1t dieser eıt D1Ss 7AGB Abbruch das
Jahr 1613 Iutherische rediger Bereıts 607/08 wurde mıi1ıt dem Bau
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der ue Marienkirche begonnen. Die alte Kapelle, die herum die
Neue Kirche gebaut wurde, blıeb ZUNaCHNS erhalten Die EeEUeE Kirche
WarT die TSiIie große lutherische Kirche und 1e Muttergotteskirche.
Ein Beweis, daß der lutherische Herzog, SEe1IN Sohn Heinrich-
Julius und eın TODBSONN Friıedrich-Ulrich und ebenso selne Unter
tanen och iNN1ge Marienverehrer (Es ntistanden ın dieser eıt
och 11EUeE Marienlieder. Von 1604 Dıs 1621 WaT ıchael Praetorius
Hofkapellmeister In W olfenbüttel, VO 1ıhm stammt das Lied „ESs ist eın
Ros eNtsprungen ”

Als 1m Dreißigjährigen r1eg die kalserlichen Iruppen Wolfenbüttel
besetzt hıelten, wurde Tur eiN1Ige re, VO 1627 d wıederum katho-
lischer Gottesdienst gehalten. In der eit VON F631:35 suchte der
Franziskanerkonvent VO Halberstadt Zuflucht 1n der Festung olfen-
büuüttel. Vom gleichen Konvent sollte Wolfenbüttel VOfseel-
Sorglıch betreut werden

Am September 1643 erfolgte die Raäumung Wolfenbüttels A{}  .
den kaiserlichen Iruppen ach ınrem ZUg horte auch der katho-
lische Gottesdienst wleder auf

Das Wiedererstehen der katholischen Gemeinde 1n Wolfenbüttel 1st
mıiıt der Persönlichkeit des Herzogs Anton Ulrich (1633-1714) en VeIl-
bunden, einem der gelehrtesten und angesehensten Fürsten 1mM DPIO-
testantıschen Deutschland Er Waäal! gebileterisch, prachtliebend, e1n
kluger Diplomat. In seıinem anı WarTr gefürchtet und gelıebt Er
entfaltete eınen glänzenden Hof ach dem Vorbild Ludwigs AIN Das
herzogliche Landhaus Salzdahlum baute einem Lustschloß dau  N

Schon VOT der Konversion des Herzogs im Jahre 1710 wurde im
Wolfenbütteler Residenzschloß Yanz geheim das heilige eBßopfer g -telert. Dieser Gottesdienst, der ab 1 700 per1o0odisch 1m Schloß stattfand,
wurde VO Herzog Anton-Ulrich gestattet, den Mitgliedern der
UOper und den katholischen Studenten der Rıtter-Akademie Gelegen-eit AD Erfüllung lnhrer rel1igiösen Pfilıchten geben Die füurstliche
UOper bestand se1t 1686 Die Sanger und Sangerinnen, das Ballett und
fast samtlıches Personal en katholische Italiener. Der Prınz Anton-
Ulrich, seit 1667 Statthalter sSe1nes reglerenden Bruders Rudolf-August,
ab 1685 Mitregent und ach dem ode des Bruders 1m Tahre 1704
Herzog, hatte 141 1687 ım Einvernehmen mit seinem Bruder
1ne Rıtter-Akademie miıt einem geraäumigen Herrenhaus beim Schloß
Wolfenhüttel errichten lassen. Diese Hochschule mıiıt den Unterrichts-
Tachern Latein, Französisch, Italiıenisch und Englisch, ferner Fechten,
Reiten und Tanzen erlangte 1700 einen solchen eltruf, daß vliele
Junge katholische Fursten, Grafen, Freiherren und Adelige ach
olfenbüttel kamen. Bis 1700 erIiullten diıe Studenten ihre Sonn-



tagspflicht 1m benachbarten Kloster Dorstadt. Wegen SeEe1INeEeT y
Verbindung mıiıt dem Kalserhaus 1n Wiıen, dessen (Gjesandte sich 1n
Wolfenbüttel aufhielten, stellte der Herzog urcl einen besonderen
Gunsterwels 1m Schloß einen aum ZULC Verfügung, 1n dem VO eıt

e1t Pastor Zeppenfeld V OIl Dorstadt das heilige MeDBßopfer
nachst geheim felerte. Das blieb bis Z Jahre 1704 In diesem Jahre
wandten sıch die adeligen Studenten den erzog mıt der Bitte
einen eigenen Seelsorger. Der Herzog gab dazu die Erlaubnıis. Zu Be-
gınn des Jahres 1705 wurde eın Pater dUuUs dem Franziskanerkloster
Halberstadt erbeten. atier (iuardıan Brüninghof{ff estimmte T7A

ersten Seelsorger VO  ; Wolfenbüttel den Pater Laurentius Rol{ff 1eser
Tfand Unterkunf{it und Verpflegung 1mMm Hause des Schornsteinfegers
Anton Schwarze, Im Bruche, heute Krumme Straße ater
elerte ZUNaCAS noch, bis Ende 1709 1mM Schloß die heilige Messe AN-
Lang 1 706 wurde die heilige esse 1M Hause des Anton chwarze, Im
Bruche, gefelert.

Im Hause des Anton Schwarze fanden 1706 die ersten Taufen und
Irauungen STa Vom Jahre 707 elerte ater Rol{ff den ottes-
dienst 1n einem kapellenartıgen Betsaal, den Vinzenz Schwarze 1m
Garten hinter dem Hause Krumme Straße 54) erbaut und für

aler ährlich die Patres vermıletete. 1eser Betsaal WarT aum
Fuß och (2:30 mM) und sehr CNn Im gleichen Jahre 1707 gab der

Herzog mundlich die Erlaubnıis, 1er öffentlich Gottesdienst halten
ach seiner ONvVversıon berief der Herzog ater Sauer ach olfen-

Düttel, der August 1710 VOTL dem erZog 1n der Schloßkapell
eine Predigt halten mußte Bald danach wurde ZU Hofprediger -
nann Zu seiınen Amtspfilichten gehörten zweımal woöochentlich eıne
Predigt VOTILI dem Herzog, WEeNnNn möÖöglıch 1n egenwart des Hof{fstaates,
wWwW1e auch die Feler der eil1igen esse 1n den Privatkapellen des Her-
ZOUS ın Wolfenbuttel, Brauns  WElg und Salzdahlum iIm gleichen
Jahre 1710 wurde 1n der Engenstraße eine katholische Schule e1N-
gerichtet. chulunterricht wurde bereıts VO Jahre 1 707 ab für Kın-
der ertel Das Recht ZUTLC Errichtung dieser Schule hatte der erZzog
och NITZ VOTI seinem ode schriftlich nliederlegen lassen. Danach Wal

eEsS den romı1ıschen Katholiken erlaubt, eıne Kinderschule einzurichten,
um ıhre Jugend 1ın ihren Glaubensartikeln unterrichten.

Dıie Patres wohnten Db1s ZU TE MR 1mM Hause des Nnion
Schwarze, Im Bruche ADb 1712 wohnten S1e mit 1m Gebäude des Bet-
saales. Im gleichen Hause wurde spater auch der chulunterricht g -
halten Dem alten erZzZog kam darauf d dıiıe Fortdauer der jJungen
katholischen (Gjemeılnde sicherzustellen. Deshalb mußten seine ne
versprechen, die katholische CGemeinde 1n Wolfenbuttel ın dem Stande
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bestehen 1assén, wW1e S1e diese beim Tode des Herzogs nton-Ulrich
vorgefunden.

eım Tode des Herzogs Anton-Ulrich zahlte die Residenz Wolfen-
buttel 000 Einwohner. ngefähr 300 gehörten ZU  — O-
liıschen Gemeinde, waährend die braunschweigische (GGemeinde 1U 100
Seelen zahlte, un ZWAaT me1st Soldaten und Jedige Personen Von
den 300 Seelen aren viele „Ausländer“, Junker, Vertreter katho-
lischer Mächte herzoglichen Hofe, iıtaliıenische Kaufleute und Hand-
werker, Iranzösische Lehrer. Nur acht katholische Burger besaßen
eigene Hauser und Katholiken hatten 1n Wolfenbüttel festen
Wohnsitz. Von 705 D1Ss 1818 en Franziskanerpatres die ission
geleitet, Patres, meıst äaltere, haben als Lehrer gewirkt Von den 35
Patres SINd füunf 1n Wolfenbuüuttel gestorben un 1n der St.-Niıicolai-
Kırche Braunschweig egraben Unter ihnen ater S5auer, der als
Deelsorger VO  - 1708 DIS 1710 1n Wolfenbüttel wirkte. Im TEe 1710
wurde e Hofprediger und VON 1729 DIis 1730 WwWar och einmal als
Missionar 1n Wolfenbüttel. Die Brüder Helweg, Sigismund VON 714
bis 1723 und Honorius LF D1s 1729, fierner Romanus PompeYy Unter
Pater Ludowicus 1ppermann wurde I Dezember 747 durch den
Provenzlal Bernardinus Ihenhaven 1m Wolfenbüuttler Oratorium der
EeTrste Kreuzweg errichtet.

1753 wurde unter atier Dorotheus e1ıne die Residenz VO Wolfen-
büttel ach Braunschwelg verlegt Die Braunschweig zahlte da-
mals ungefähr 500 Einwohner. Die Braunschweiger spotteten ber
die r  ı1twenstadt“, 1ın der STl und tot sel, w1e 1n der Fürsten-
gru untier der Marienkirche. Die Einwohnerzahl der Wolfen-
buttel sank VO 00OÖ auf 5800 Die katholische Gemeinde g1Ng auf
180 Seelen ZUTuüCK. Die Zahl der Osterkommunionen betrug 1mM TEe
1778 LEL Schu  1nder gab 1Ur och Solange Wolfenbütte
Residenz WAaT, wohnten auch begüterte Katholiken ıIn der Gemeinde,
Soöhne des katholischen els, Vertreter auswärtiger katholischer
Mächte und katholische Kautzfleute. ach 1753 verarmie die Gemeinde.
Als 1m TEe 1775 die Katholiken Wolfenbüttels ZU  — Beisteuer für e1nNn
Krankenhaus herangezogen werden sollten, erklärte der Pater Mis-
S1ONAaT, daß 11LUTLI ZzwOolf Mitglieder imstande selen, Almosen geben
Die Kollekte der Kirche betrug 1MmM Yahnzen Jahr ungefähr JTaler
In die eıt der etzten Franziıskaner die französisphe Emigration.
1793 el ın arls unter der Guillotine das aup der Königin Marie-
Antoinette. S1e WärT! die JTochter der Kailserin Maria-Theresia und
Enkelin der Kalserin Elisabeth-Christine duSs dem Hause Wolfenbüttel

797 fanden Priester und ber 200 königstreue fIranzösische
Adelige, teilweise dus .hohem Geschlecht, gastlı uInahme 1n
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Wolfenbutt SO kam durch die Emigration eue Leben In die (CGje-
me1ınde. Die Seelenzahl verdoppelte sıch und st1eg auf A19 ach der
Jahrhundertwende die Seelenzahl aut ungefiäahr 300 und bleibt
1n dieser Hohe bıs ZU Mitte des Jahrhundertitis ach der TTanzZO:
sıschen Revolution drangen apoleons Heere ach dem (Osten

1806 verlor Herzog Karl ılhelm Ferdinand die aC| bel Jena
und Auerstedt Dadurch tiel das Herzogtum untier IranzOösısche TEMAd-
herrschaft 1807 WUurde s FARR KÖönigreich Westfalen geschlagen und
1e als UOkerdepartement D1Ss 1813 einverleıibt Die katholische (C3e
meinde ortie auf, Missıonsstation Seın und erhielt volle Pfarrechte.
Nach Auflösung des KOn1grelichs Westfalen kehrte Braunschwelg
seiInem angestammten Herrscherhaus ZuUruck. Braunschwelg un
Wolfenbüttel blıeben Walr rechtlıch Pfarreılen, doch gerleten S1e prak-
1SCI wlieder 1n die geduldete’und untergeordnete ellung

ach dem ode des etzten Franzıskaners beauftragte Fuürstbischo{f
Franz Egon mıiıt der vorübergehenden ahrnehmung der Seelsorge
1n Wolfenbüttel nacheinander den enedıiktiner Joseph Tamann aus
dem aufgehobenen Benediktinerkloster St OdenNarTr Hildesheim,
ferner Jakob Vollmer und Carl Grützbach, belılde dus dem aufgehobe-
111e  ; Zisterzienserkloster Z Marıiıenrode und vertreitungsweilse auch
den Pastor Dıiıedenhof

Be]l dem Priestermange!l 1n der 10Zzese Hildesheim WaäarT dem
Bıschof nıa möÖöglich, Wolfenbuüttel und Braunschwelg miıt eiINNeEe1IMLN-
schen Weltpriestern besetzen Also wandte sıch Hılfe den
Bıschof VOIN Paderborn 1821 kam der ersie Weltpriester OoONannes
Schnepper AdQuUSsS Paderborn.

ÄAm Aprıl 1828 wurde olfentlıch durch Dechant Meler der eTrstie
Pfarrer Friedrich CGiraen 1n Wolfenbutte eingeführt.

Eın besonderes nlıegen der CGiemeinde Wal der kErwerb eINeEeSs
eigenen Frıiedhofes Bısher lHeßen sıch die wohlhabenden Katholiıken
auf den katholischen Frıiıedhofen 1n Dorstadt, Heiıningen Oder Braun-
SChweEIg eerdigen. Dıiıe einfachen katholischen Büurger wurden auf den
Iutherischen Friedhöfen durch Iutherische rediger bestattet. Der
katholische Pastor konnte WAalTl! die Leichen SE1INeEeT Gemeindemitglieder
1m Sterbehause einsegnen, durfte S1e aber nıcht ZUT etzten Ruhestatte
begleıten. Spater jedoch durfiten die katholischen Geistlichen das Be-
gräbnis ach katholischem Brauch vornehmen.

Bıs 1847 führte der ifrıge und umsiıchtige Pfarrer Giraen die (je-
meılinde Wolfenbüttel. Seine Nach{folger aie Ignatıus Schwethelm
du  N Dudersta ıs 18D0, Hıs 1856 Edmund Oges, VO 18356 bıs 1869
Heıinrich Deıister Der eiztere kaufte 1861 das Haus Krumme Straße 56
für 1200 Taler und riıchteie als Schulhaus eın Pfarrer Deister WalLr



unermudlıch Latlıg, dem erTrgott und der Gemeinde eın eue
CGotteshaus bauen

Um die Mitte des ahrhunderts hatte Wolfenbüttel ber 9000
Einwohner. Die katholische Pfarrei zahlte 4A00 Seelen Diese kleine
Gemeılnde wurde seıt 860 bedeutend verstarkt urcdl die In großer
ahl einstromenden Arbeiter dus dem Eichsfeld. Um 1860 entstanden
1m Umkreis VON Wolfenbuttel acht Zuckerfabriıken mıt ber 400 AT
beıtern Im Stadtgebiet wurde e1Ne mechanısche Spinnereil miıt 300 Y
beitern, größtenteils Katholiken dus Schlesien un Westfalen, errıch-
tet Dazu kamen VO Eıchsfeld K50) Maurergesellen und Lehrlinge,

Ziegelbrenner und etiwa 100 Landarbeiter. 865 hatte dıie arrı-
gemeıinde ungefähr 1000 Iiremde Katholiken bel 400 Ansässigen.
Für die 1400 Katholiken der Gemeinde gab s keine Kirche Das 1M
Jahre 1778 erworbene Haus ın der Bruchstraße, eutfe Krumme Straße
Nr I hatte 1n der ersten age der Straßenifiront den Gottesdienst-
aum Er WarT für 180 DIS 200 Gottesdienstbesucher gedacht An SOonn-
und Festtagen Wal überfüllt. Bıs 400 Personen rangten sıch In
denI schlauchartigen aum NC} 230 Höhe, 3,60 Breıte und
EL Läange.

Ein solcher Betsaal Wal für die Gemeilnde VO 1400 Seelen VvÖöllig
unzureichend. Das bestätigen 1mM Jahre 1862 auch zwel evangelische
AÄArzte S1e bezeichneten den Gottesdienstraum als gesundäheitsgefähr-
Liıch Alle Vorstellungen und Bıtten beım Stadtmagistrat und
beim herzoglichen Staatsministerium blieben erfolglos. 1ne Beihilfe
aus Staatsmitteln TLr den Bau eiINeT katholischen Kirche wurde wieder-
olt abgelehnt. SO versuchte Pastor Deister miıt eigener Kraft und mı1ıt
großem Gottvertrauen den eplanten Neubau vorzubereiten. Die e1ıt
der großen Stiftungen WaT längst vorbel. SO ahm Pastor Deister 1864
den Bettelstab In die and Bis 7 Februar 18067
4 aler gesammelt. DIie ausumme wurde auf 000 Taler veranschlagt.
Als augrun: Wal eın uUuC| der Wallpromenade vorgesehen, auf dem
die Jetzige Kirche steht Die herzogliche Reglerung Waäal gene1gt, 82,5
Quadratruten einen Preis VO  w 825 Talern bzugeben Doch der
Stadtmagistrat WaäarTr der Me1inung, daß die Abgabe eE1INEes Stückes der
Wallpromenade weder notwendig och nutzlıch sel, und daß eine
katholische ırche Jjener Stelle Unzuträglichkeiten mıiıt sıch brınge.
TEl TE hat der Kamp{f den sauplatz mıi1ıt dem Stadtmagistrat g -
dauert, der die katholische ırche auf keinen all EiIngang der
Stadt eiNer solch siıchtbaren Stelle w1ssen wollte.

Nachdem alle Versuche beiım Magıistrat iehlgeschlagen ar61l,
schlien 1m Braunschweiger Tageblatt Maı 1868 e1nNn Artıkel, der
sSıch die Stiarre Haltung des Wolfenbüttler Magistrats richtete.
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Der Artikel WaäaT VO evangelischen Arzt Dr Schrader verfaßt So wurde
die öffentliche Meınung füur den Bau eINeT katholischen Kirche der
Wallpromenade9i Vor der Ööffentlıchen Meinung kapitulierte
auch der Stadtmagistrat und ZOU eın Veto Zurück. DIie NECUEC Kirche
sollte 450 DIS 4A70 Sitzpläatze haben, einschiffig und 1M neugotischen
St1l gebaut Se1n. Der Plan kam jedoch nıcht SA Ausführung Pastor
Deister wurde Juli 869 ach Algermissen verseitzt. Seıin acn-
folger wurde Pastor Pape Der Bau der en ırche wurde auf hıs
20 Te hinausgeschoben. Als Zwischenlösung wurde der Ankauf un
Ausbau der sogenannten Schlentermühle (Olschlagmühle) beschlossen.
on sehr bald sollte sıch die 1n elıne Marienkapelle umgebaute

Schlentermuhle als unzureichend erwelsen. Der Zustrom VON O-
liken ach Wolfenbüttel OTrTie nıcht auf Um 183830 amen esonders
Öösterreichische Katholiken aus Böhmen, Mahren und Tirol und viele
Landarbeıter AQaus Polen S 1 August 1914 der 3 (S10 ausbrach, OoONnn-
ten die me1ısten polnischen Arbeiter AAIC| mehr 1n iNTre eiımat Zzurück;
1n der Umgebung von Wolfenbüttel es ungefähr 1500 ach dem
rlege blıeben viele polnis  e Arbeiter 1n Deutschland. Seıit 1923 W dIl-

derten viele olen In die eımat zurück. Die Seelenzahl der katho-
iıschen Gemeinde betrug durch die Abwanderung bis ZU TEe 1935
L1LUT och 2300 Seelen (Wolfenbüttel-Stadt 1200 Katholiken, Amts-
bezirk Wolfenbüttel un Salder 1100 Katholiken).

Verschiedene CGesuche des Bıschofs VO Hildesheim mi1t der
Errichtung VO  - eue Seelsorgestellen 1 CGiebiete der Pfarreı

olfenbütte wurden VO der Braunschweigischen Reglerung ab-
Ch1äg1g beantwortet SO blieb Wolfenbüttel TUr eın weıtes Gebilet des
Herzogtums 650 qgkm) die einz1ge Seelsorgestation. Um mehr WaäarTr

der Bau einer größeren Kirche erforderlich.
Am eptember 889 der Bauherr Bischof Wilhelm Sommer-

werk, genannt Jakobı1, die Erlaubnis AB Baubeginn gegeben Der
Bischof unterstutzte den Bau ach Kräften, persönlich hat die Summe
VO 11 200 Mark mıf der Auflage gespendet, daß seinen Lebzeıten
eın Name nıcht genannt werden sollte Nach dem Kulturkampf
dıe preußische Regierung das CGehalt des Bischof{fs TEe ang zurück-
ehnalten 1885 kamen ] 000 MarTrk Sperrgelder ur Auszahlung Der
Bischof behilelt nıchts für sich, ber e1in Zehntel der Sperrgelder VeI-

machte der Wolfenbütteler emeinde.) Am Dezember, dem est
der hl artyrın Bıblana, WäarTr die tfelerliche Grundsteinlegung durch
Dr IT Am August 1891 wurde die 1U ırche konsekriert.

Zu der weıt ausgedehnten Pfarreı (050 qgkm) gehörten außer der
Stadt Wolfenbüttel die Amter olfenbüttel, Schöppenstedt, Salder
und arzburg Um 850 gab ın den 1er Amtern 1UT 136 Katholiken,



avon fielen auftf das Amt olfenbüttel miıt Doörfifern 41 Katholiken,
auf das Amt Schöppenstedt mit Dörfifern auf das Amt Salder mıiıt

Doörifern 3 1 auf das Amt arzburg mi1ıt Dörfern Katholiken
1877 erhlelt arzburg eıinen eigenen Kaplan. eım Amtsantrı des
arrers Engelke 895 zahlte die (Gemeinde schätzungswelse 3000,
Seelen, die auf die Stadt Wolfenbüttel und die 95 Dörfer der Pfarreı
verstreut en Davon fielen auf dıe miıt dem Amtsbezirk
gefähr 900 Katholiken, auf das Amt Salder 344, auf Schöppenstedt
F#F2 Katholiken.
on ange VOT Amtsantrıtt des arrers Engelke viele

Salsonarbeiter Aaus Polen 1mMm Geblet der Pfarreı Nach Beendigung des
Krl1eges 870/71 begann e1n bedeutender UZUg VO polnischen katho-
1ı1schen Arbeitern, zunächst 1n die Provınz Sachsen und dann auch 1n
das CGiebiet der norddeutschen Tiefebene Vom Namen der
Provınz Sachsen erhielten die Arbeiter den Namen „Sachsengänger”.

Der Aufschwung der Industrie und Landwirtschaft 1n Deutschland
erforderte viele Arbeıiıtskrafte 1890 gab 1n Deutschland bereıts

000 polnische Arbeiter, 1mM CGiebiet der Pfarrei Wolfenbüttel
es eiwa 1000 Diese Arbeiter fuhren 1n den Wıntermonaten 1n ihre
polnische e1ımat zuruück. Viele VO  - den Salisonarbeitern machten
Sonntag für Sonntag den weıten Weg ach olfenbuütte ZuUu ottes-
dienst.

Die Geschichte der Pfarrgemeinde VO 1933 DI1Is 1957 wird durch 1er
Hauptgeschehen gekennzeichnet:

ast 6000 Rückgeführte dQdQus dem Saarland fanden mıit acht Geilist-
lichen Notaufifnahme 1n Wolfenbüttel und den Ostlıch VO olfen-
büttel gelegenen Doörfern der Pfarrgemeinde. An füunf Gottesdienst-
tellen, einschließlich Wolfenbuüttel, wurden Sonntag Anfang
September 1939 6000 Kirchenbesucher gezählt.

Die amalige Reglerung unterstutzte 1n keiıner Weise die religiösen
nliegen der katholischen Saarbevölkerung In Linden wurde der
Gottesdienst, der für die Saarländer der Orte Linden, Neindortf und
Klein-Dekte gefeiert werden sollte, durch den Ortsgruppenleiter VeI-

boten un: der Stelle, der Gottesdiens stattfinden sollte, e1n
SS5-Mann aufgestellt Die Flüchtlingskinder erhielten, da Lehrer und
Lehrerinnen zurückgerufen wurden, keinen Religionsunterricht mehr
Den Geistlichen wurde VO Braunschweigischen Minister TUr olks-
bildung das eireien der Schulen untersagt. NnIang 94() och
1400 Rückgeführte 1n Wolfenbüttel. ach der Besetzung VOIN Paris

Junı1 1940 kehrten die Saarländer wieder 1n ihre Heimat ZUruck.
nde ()ktober 1944 kam der TOM der Evakulerten Qus dem Westen

Am Januar 1945 en 1mMm Landkreis Wolfenbüttel 2 300 Im
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Seelsorgebezirk der Pfarreı gab 6000 Evakuierte, darunter Schwe-
sStern mi1t den Kındern eines He1lımes.

1946 begann der Zustrom der (Ostvertriebenen. Es zeigte sıch, w1e
üuberall, die große Not der Heimatlosigkeıit: In den Massenunterküntfzi-
ten, 1n den Zerrıssenen Famıilıen, 1n der Hoffnungslosigkeit.

Durch dıe große ahl der Vertriebenen wuchs die Pfarrgemeinde VO.
39200 Katholiken der Wolftfenbuttel mi1t den umlıegenden Dörifern
auf 7200 Die Vertriebenen haben ihre Heımat verloren, aber eın Stuck
eımat iın der Pfarrgemeinde, besonders Iın der Pfarrkirche S T: Petrus,
wledergefunden.

Durch den Aufbau der Salzgitter-Stahlwerke („Hermann-Gör1ing-
erke  L erhielt die Pfarreı e1n VOlLLLg eue (Gjesicht Dıie Entwicklung
begann 1m Jahre 937 Die kleine Diasporagemeinde wurde ZUE größ-
ten Pfarrei des Bistums Hıldesheim mıt 000 Seelen. Im Maı 1940
kam die ETsSie kirchenrechtliche Aufteilung des Industriegebietes. ST
Seelsorgestation Ihlede kam Steterburg, 86134 eingerichtet wurden diıe
Pfarrvikarien „Reıichswerke C JS und „Reichswerke W egst“ mit der
Lokal-Kaplaneı esse Beıilde Vikarlien blıeben der Pfarrel Wolfen-
buttel zugehöOöTIg. Am MAarTz 1944 erfolgte erneut eine Umschreibung
der Seelsorgestellen. Es ntstanden Pfarrvikarien.

Nach dem Zusammenbruch des Drıtten Reıiches WaäaT die Kıirche Irel
1n ihrer Arbeit ber eES entistian 1ne 911015 Schwlierigkeit durch die
VO  ; den Alluerten angeordnete emontage.

Nach Einstellung derTr Demontage, die nıcht zuletzt auch durch tatl-
kräftiges Eiıntreten des verstorbenen Bıschois Joseph-Godehard
achens erwirkt wurde, konnte mi1t einem Auibau der (jemeılnde be-
ONNEN werden. Der derzelitige Pfarrer VOIN Wolfenbuttel seiztie sıch
besonders für den Bauu Kırchen e1n ESs gelang ihm mıit Hılfe des
Bundes, drel Kirchen errichten: 1953 St Michael in Lebenstedt,
St ernwarT: 1ın Steterburg und SR Gabriel 1n Ge  ardshagen. Im TEe
1955 wurden die ıkarıen des Industriegebietes VO der Multter-
gemeıinde Wolfenbüuttel gelöst un als selbständige Kuratıen miıt e1ge-
NerTr Verwaltung errıchtet: die Kuratıen Salzgitter-Lebenstedt mi1t BurTrg-
dorf und Woltwiesche, Salzgıtter-Gebhardshagen, Salzgıitter-Ihiede,
Salzgıtter-Watenstedt.

Im Zuge der Verselbständigung wurden 1956 auch Schöppenstedt
und Bad arzburg Kiırchengemeinden mıt e1igener Verwaltung. MAOT
der Abtrennung zahlte die Muttergemeinde St Petrus ungefähr 000
Katholiken. Seit 19506, ach Abtrennung der genannten Kuratlen, hat
die Muttergemeinde miıt den TEel Gottesdienststationen Fümmelse,
Groß-Denkte und alzdahlum 7138 Seelen. Zu Wolfenbüttel gehört
[1UT och die Pfarrviıkarie OTrssum mi1ıt P13S5 Seelen.


